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^ Mt 1. Inni l
kg'nnt ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

2 Laibacher Zeitung.
' "̂  et! ^ ! ^ n u m e r a t i o n s ' V e b i n n u n g e n bleiben

" ° e r t und betragen:

M i ? " " st. - lr. ganzjährig . . l ! fl. - lr.
^ M ? i ° ' ' 7 ' »0 . tzalb/ährig . . « . »0 .
^»lllch ' ' » » 75 . vierteljährig . » » 7» »

3» . ' ^ ' 2» ' monatlich. . . - . «» .
' "Ne^ ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h ies ige

" e n per J a h r 1 O u l d e n ,
^ ° l r r t . ^ ^ p r ä n u m e r a t w n s Veträge wol len

lugesendet werden.

^ ^ 3g. v. Kleinmanr se Fed. Hamberg.

^ Amtlicher M i l .
"̂hächs/,-"Nd l. Apostolische Majestät haben mit

° ^ l Z " Entschließung vom 11. Mai d. I . den
fte^" Professor des' römischen Rechtes Dr. Josef
^ < ^ . n Schey ^ ^ ordentlichen Professor
> llllerM^" Civilrechtcs an der Universität in

Madlgst zu ernennen geruht.
Gautsch m. p.

»,^»y! K ' ^ das X. Stück des «andesgesetzblattes für das
^ ^ " " m ausgeneben und versendet. Dasselbe enthält

" l l n«?^ v°m c, ^ , 1893, betreffend die Tren»
0ttz<,.","rtsgemeinde St. Oswald in zwei selbständige

tz, ullneinben.

" Redaction des LandeSgesehblattes für Krain.
^ ü ^ ^ ^ ' b a c h am 30. Mai 189!l.

Nichtamtlicher Weil.
^Nlpsllng der Delegationen.

, ^ W ien , 27. Mai.

tz'fti^ /aum sieben Monate verflossen, seitdem die
^ s i c b i . lehtemal in Budapest getagt haben,
^ N ^ " ° ^ mittlerweile abgelaufenen Zeit kein

Zwischenfall, geschweige denn

ein Ereignis von besonderer Wichtigkeit zugetragen hat,
! so musste sich die Thronrede, mit welcher Se. Majestät
heute die Ansprachen der Präsidenten der beiden Dele<
gationen beantwortet hat, auf eine allgemeine Kenn-
zeichnung der unveränderten politischen Sachlage be-
schränken. Wenn aber auch die Thronrede infolge dessen
keine unerwartete oder überraschende Wendung enthält^
so wirkt sie doch durch ihren einfachen Inhal t ungemein
beruhigend und befriedigend. Es geht aus den kaiser-
lichen Worten hervor, dass sich in der politischen
Situation der Monarchie nach außen gar nichts ge-
ändert, dass also auch das bestehende Bündnis der drei
Centralmächte in ungeschwächtcr Kraft fortbesteht. Die
Thronrede bemerkt ganz ausdrücklich, dass «erfreulicher-
weise auch die sonstigen, der weiteren Erhaltung des
Friedens günstigen Umstände ungeschwächt andauern»
— und daraus geht wieder hervor, dass man, so weit
menschlicher Wille und Vorallssicht reichen, auf die
Wahrung eines wahrhaft segensreichen Friedens noch
für eine geraume Zeit rechnen kann.

Freilich bemerkt die Thronrede indirect, aber in
zutreffender Erkenntnis der thatsächlichen Situation,
dass dieser Friede weder den Charakter des idyllischen
oder ewigen, sondern den des bewaffneten Friedens an
sich trägt, und dass eben deshalb die Heeresverwaltung
mit einer Reihe von Forderungen an die Delegationen
herantreten müsse, welche die in allen Zweigen gleich-
mäßige Weiterentwicklung der Organisation wie der
Schlagfertigkeit der Nrmee zum Zwecke haben. Indessen
versichert die Thronrede, dals sich die Anforderungen
der Heeresverwaltung immerhin innerhalb jener Grenzen
bewegen, welche durch die finanzielle Lage Oesterreich-
Ungarns gekennzeichnet sind und dass die Kosten für
die durchzuführenden Armeereformen auf mehrere Jahre
vertheilt erscheinen. , . .

Unsere Monarchie befindet stch eben m einer aller-
dings selbstgewählten, aber durch die politischen Con-
stellationcn des Continents gegebenen Situat ion, in
welcher Oesterreich-Ungarn seine Sellung als Groß-
macht zu wahren, in welcher es durch eine achtung-
gebietende Position als Theilnehmer an einem defen-
siven Bündnisse einerseits für die Erhaltung des euro-
päischen Friedens, anderseits aber aber auch fur den
mi itärischcn Erfolg in emem möglichen Ernstfalle
m u V ha ' Dieser schwierigen Aufgabe
ist die nabsburaische Monarchie se,t vierzehn Jahren

getreulich und mit unleugbarem Erfolge immer gerecht
geworden, und es liegt gar kein Anlass zu der An-
nahme vor, dass dies nicht auch in der Zukunft in
gleicher Weise gelingen könnte. Die diesjährige Session
der Delegationen fällt in keinen politisch markanten
Zeitpunkt, sie entspricht den durchaus gleichförmigen
Gliedern einer Kette, welche gleichmäßige und sich gleich-
bleibende Zwecke zu erfüllen haben. Und es ist ein
wahres Glück, dass diese von Jahr zu Jahr sich gleich-
bleibenden Aufgaben unter günstigen Verhältnissen
wirtschaftlicher und innerpolitischer Natnr ziemlich leicht
bezwungen werden können.

Diese günstigen Vorbedingungen für die Durch-
führung der militärischen und politischen Anfgaben, wie
der Glaube an die dauernde Erhaltung des enropäischen
Friedens fanden heute ihren erfreulichen Ausdruck in
den Ansprachen der Präsidenten der beiden Delegationen
Und wenn überdies Fürst Windischgrätz und Graf
Andrafsy bei dieser Gelegenheit, gleichlautend in den
Gedanken und Gefühlen, des leuchtenden Vorbildes des
allverehrten und geliebten Kaifers uud Königs gedachten,
der durch seine unermüdliche Thätigkeit, durch seine
väterliche Fürsorge, seine weise Milde und Pflichttreue
das meiste zur Wohlfahrt und zum Ansehen der
Monarchie beiträgt, so waren beide Präsidenten nur
die wahren Dolmetsche der Gefühle und Gedanken aller
getreuen Unterthanen der Habsburgischen Monarchie.

Mögen die beiderseitigen Delegationen diesem
edlen Beispiele auch diesmal folgen; mögen die Dele»
gierten in der gewissenhasten Erfüllnng ihrer schwierigen
Pflichten als Volksvertreter dem erhabenen Vorbilde
des Monarchen, das ganz Europa, ja die ganze Welt
bewundernd anerkennt, getreulich nachstreben, mögen
sie während ihrer Berathungen sich stets die Würde und
das Anfehen der Monarchie ebenso vor Augen halten,
wie die Rücksichten für alle jene Factoren, welche die
politische und militärische Machtstellung und damit auch.'
die Zukunft Oesterreich-Ungarns dauernd verbürgen.

Se. Majestät der Kaiser geruhte heute die Mitglieder
der beiden Delegationen zu empfangen. Zuerst, und zwar
um 12 Uhr mittags, wurde die Delegation des un^ri«
schen Reichstages empfangen. Der Präsident Graf Aladär
Nndrässy richtete an Se. Majestät folgende Ansprache:
.Kais. und lön. Apostolische Majestät! Unser gnädigster
Herr! Die durch den ungarischen Reichstag zur constitu»

Feuilleton.
. Kiel« ̂ " sauber des Meeres.
^llbe O " sind es her, da saßen wir in der
V>s'«.? ^ " Frühling, draußen strich der Wind
^der U""e Laub, die Vögel sangen auf den

M t e r n ? " ""d das Sonnengold 'fpielte bis zu
^ i h " -Griechisch..
V ' w i e ? Programm! Der Professor war em
ssk h^ öle meisten Philologen, und auch die
Wllti l. u 5 ^ " " " l Wert vom Standpunkte der
V Hell«. . ^ch waren wir bei einer wunder-
U "̂Ng ii °ch hatten wir eben die herrliche
>̂ 5 durck. ^ " M r n u n g des erfindungsreicheil

^ l e b t ? i " . " f l o c k t e Nymphe Kalypso ge-
> > N e ^ . " " " i n Paradiese, an der Seite des
^?^°chen ' ewige Schönheit nnd Jugend waren

^ Ä , ^ sselseu und sandineu H^eln
l,, k..^«Ute ^ " ^ n n t Weinen und Seufzen und Jammer»
^ l dies... ^ ^ " c n ̂  g"be Wüste des Meeres .. .
! ^ " > k e ^ M ^ e hielt der Professor inne und
X l "d von, "l ^ " ° " s " ' s Grüne. Er war eil, Nord
M > d e n l5 " " ^ ° " d e in unsere Schulstubc
) « >3 das' ^ ' 6 " s f ihn damals auf einen flüchtigen
M i e d e r an ? ^ ^ bes Odysseus oder träumte
^ t ^ Sein? A Weer zurück' das seine Wiege
tz bez V<als laz " " m e zitterte leise, als er die
« , Jeer««",,' "no damals war es zuerst, dass
s . . ^ ? i t s U bers gedachten. Der Zauber des
V ' s e i n e s ^ ^ ü n n i s v o l l e n Rauschen lockt es

bestir" Strandes in die Ferne. Die alten
d,e .schauuchalsiaen Wellenrosse..

i ^ " i n die 55erne zu ziehen, in Kampf und Tod. Und
" ^ . . , n . l ist es noch heute. Wer an der Küste

Ruhe °m Strande. I h n zieht es
?b ,« schier unendlich erscheinende
N e W c h ^ Flut und lockt und lockt.. .
^ . m dass der Sterbliche dem Traume eines Glückes
N ; nul dem Zauber gibt er sich hin, das Meer zu

^ ^ D a s Meer in feiner Macht und Furchtbarkeit hat

französischer HchItsteller

7 n 7 ^
^ ^ n ? r M ) ^ das'Kind 'befcheidener Bürgers-
< . ^ , 3ater st todt, nur die Mutter lebt noch,leute. Sein Vater l i l w , ^ ^ ^ hes

^ '.'^//^2 s mgen Mannes ist, Seemann

N e r ^ Hchältnisse seiner nächsten
zu weroeu. ^ beschränkt und bestehen eigentlich
^ " 7 u s " d e n ^ l i.m PeVonsbezügen d's Großvaters.

a w sie unterziehen sich M Entbehrung und schicken

nickt alle Hoffnungen der Familie stürzen zusammen,
alle Opfer sind vergebens gebracht dk drückenden
Schnlden ve gebens eingegangen worden. Nicht dass
? A ^ , ? Talent wäre; aber er lst eine etwas träge,

f / h " die Prüfu?,g
cht be stände.., nnd d,e Vernunft würde chm gebieten,

Ä n anderen Beruf zu ergreifen, dannt er einmal

feiner Mutter eine Stütze fein könne, wenn der Groß-
vater die Augen für immer fchließen follte. Aber der
Zauber des Meeres hält ihn gefangen; er kann dem
Traume seines Lebens, ein Seemann zu werden, nicht
entsagen. Er wi l l als Schiffsjunge auf ein Handels-
fahrzeng gehen, Matrofe werden, nebenbei seinen Studien
nachgehen und bei der Rücklehr nach dem Festlande
nochmals versuchen, das Examen zu bestehen.

Gesagt, gethan. Er findet Aufnahme auf einem
kleinen Schiffe, welches Thonwaren nach den levantini«
schen Inseln führt — Thonwaren, die jedoch bald
gegen Schmuggelartikel umgetauscht werden, deren a.e«
heminisvolle Bestimmung nur der Eapitän kennt. Auf
der Insel Rhodus hat der junge Mann fein erstes
zärtlicheö Abenteuer, einen Liebesroman von keuscher
Zartheit, wie ihn nur Pierre Loti mit der sinnlichen
Glut des Orients, den er kennt wie kein anderer, ver-
knüpfen kann.

Müde von dem Tagewerke ruhte der jugendliche
Matrose im Grase, schwelgend im Reize des südlichen
Himmels, der sich über die wogende See und die be-
rauschende orientalische Scenerie spannt. Da schreitet
ein junges Mädchen vorüber, beinahe noch ein Kind,
vermuthlich eine Griechin oder Syr ier in , denn lein
Schleier bcd'ckt das bezaubernde Antlitz mit den großen,
dunklen, sehnsüchtigen, verführerischen Augen. Sie bleibt
einen Augenblick stehen, der fremde Jüngling mit d^n
blauen Augen gefällt ihr offenbar. Sie lächelt und geht
weiter, langsam, und es ist etwas Aufregendes in dlr
orientalischen Weichheit ihres Ganges, der ihre Formen
so anmuthig erscheinen lässt. Und sie kommt jed<n
Abend wieder, und zu dem Lächeln, das sie spende,,
gesellt sich eiue Blume, ein Oranglllzweig. Es verso,,!
sie schließlich, er holt sie ei,., aber sie liwnen mcht .ml



Latdacher Zeitung N i . 122. 1054 30 Mal 1893^

tionellen Berathung der im G. «. XII vom Jahre 1867
festgesetzten gemeinsamen Angelegenheiten für das Jahr
1893 entsendete Delegation gibt, indem sie vor Eu. Maje-
stät erscheint, durch mich ihre unverbrüchliche Treue zur
Person Eu. Majestät, ihre Liebe und ihre homagiale
Huldigung lund. Eu. Majestät! Wir können zur Lösung
der Aufgaben, die unser harren, unter günstigen Verhält-
nissen schreiten, denn bereits seit längerer Zeit genießen
wir die für die geistige und materielle Entwicklung des
Landes unerlässliche Vorbedingung, den segensreichen
Frieden, und alle Zeichen deuten darauf hin, dass es Eu.
Majestät auch fernerhin gelingen wird, denselben zu wahren
und etwa drohende Gefahren abzuwenden. "Wir wissen es
wohl, dass es in erster Reihe die hervorragenden fürst-
lichen Tugenden Eu. Majestät sind, denen wir diesen
segensreichen Frieden zu verdanken haben, den Eu. Maje-
stät uns unter solchen Bedingungen sicherten, die mit der
Würde und den Interessen der Monarchie im Einklänge
stehen, um uns auf diese Weise Zeit und Gelegenheit zu
gönnen, unsere Thätigkeit ausschließlich der Regelung und
Förderung unserer inneren staatlichen Nngelegenheiteu zu
widmen. Doch auch die fremden Staaten kennen das
leuchtende Borbild der Anhänglichkeit Eu. Majestät an
die conftitutionellen Gesetze und Eu. Majestät väterliche
Sorgfalt für die Förderung des Wohles Ihrer Völker.
I n der Friedensliebe Eu. Majestät erblicken sie die starke
Stütze des durch die «uhe gesicherten Fortschrittes. Diese
günstigen Umstände entheben uns keineswegs der Pflicht,
mit Opferwilligkeit zur Aufrechterhaltung und — insoweit
es unsere Stellung als Großmacht beansprucht — auch
zur Förderung der Wehrkraft beizutragen. Wir müssen
einen starken Staat bilden, wir müssen gefürchtet« Feinde
und gesuchte Verbündete sein. Unsere Opferwilligkeit wird,
wie bisher bei jeder Delegation, bloß die Erwägung der
materiellen Interessen des steuerzahlenden Volkes beschränken
Vei unserer Arbeit wird uns als begeisterndes Vorbild
jene unermüdliche Thätigkeit vorleuchten, welche Eu. Maje-
stät stets den Angelegenheiten des Staates gewidmet haben.
Und nun sei es uns gestattet, aus innerstem Herzen in
inbrünstigem Flehen dem Wunsche Ausdruck zu verleihen,
dass der Gott der Ungarn Eu. Majestät im besten
Wohlergehen bis an die äußerste Grenze des menschlichen
Lebens erhalte.» (Langandauernde begeisterte Eljen-Rufe.)

Se. Majestät der Kaiser geruhte diese Ansprachen in
nachstehender Weise allergnädigst zu beantworten: «Mit
aufrichtiger Befriedigung nehme Ich Ihre Versicherungen
treuer Ergebenheit entgegen und sage Ihnen hiefür
Meinen herzlichen Dank. Nur wenige Monate sind ver-
flossen, seit Sie das letztemal zu den Delegations-Ver-
handlungen »ersammelt waren. Die politische Lage hat
seitdem keinerlei Aenderung erfahren. Unsere sehr freund-
schaftlichen Beziehungen zu allen Mächten bestehen un-
verändert fort, ebenso wie erfreulicherweise auch die son-
stigen, der weiteren Erhaltung des Friedens günstigen
^"Mnde ungeschwächt andauern. Anderseits hat sich die
Laze aber auch darin nicht geändert, dass es Meine Re-
gierung im Interesse der Sicherheit und der vollen Wehr-
fähigkeit der Monarchie unentwegt für ihrr Pflicht hält, die
systematifche Weiterentwicklung der Organisation und Schlag-
fertigkeit des Heeres und der Kriegsmarine zur Durchführung
zu bringen. I n den Ihnen diesbezüglich zugehenden Vorlagen
war die Kriegsverwaltung beflissen, ihre Anforderungen für
das Heer und die Kriegsmarine in jenen Grenzen zu
halten, welche unsere finanzielle Lage zuläfst. Diese An-

forderungen bezwecken die schon seit Jahren als unbedingt
nothwendig anerkannte, in allen Zweigen gleichmäßig er-
folgende Entwicklung und Stärkung der Wehrmacht, wobei
mit Rücksicht auf die ungestörte Wahrung des Gleich-
gewichtes im Staatshaushalte eine entsprechende Ver-
theilung der Lasten auf die nachfolgenden Jahre in Aus-
sicht genommen wurde. Die in dem Voranschlage für
das Jahr 1834 enthaltene Begründung legt Ihnen den
diesfalls geplanten Vorgang dar. Die Auslagen der
Verwaltung Bosniens und der Hercegovina werden auch
in diesem Jahre in den eigenen Einnahmen dieser Länder
ihre volle Deckung finden. Ueberzeugt, dass Sie an die
Prüfung der Ihnen zugehenden Vorlagen mit bewährter
Einsicht und patriotischen! Eifer herantreten, wünsche Ich
Ihren Arbeiten gedeihlichen Erfolg und heiße Sie herz-
lichst willkommen.»

Die Antwort Sr. Majestät wurde an vielen Stellen
begeistert acclamiert.

Um 1 Uhr geruhte Se. Majestät die Delegation des
österreichischen Reichsrathes zu empfangen. Der Präsident
Se. Durchlaucht Fürst zu Windisch-Graetz hielt folgende
Ansprache an Se. Majestät: «Eure l. und k. Apostolische
Majestät! Dem Rufe Eurer Majestät folgend, hat sich
die Delegation des Reichsrathes versammelt, um die auf
den Voranschlag über die gemeinsamen Ausgaben und
Einnahmen der österreichisch-ungarischen Monarchie für
das Jahr 1894 b̂ zughabenden Vorlagen der verfassungs-
mäßigen Behandlung zu unterziehen. Dankbaren Herzens
würdigen wir als eine Auszeichnung, dass Eure Majestät
die Allerhöchste Gnade haben, die Delegation bei dem
Beginne ihrer Thätigkeit zu empfangen; überaus glücklich
schätzen wir uns, bei diesem uns allergnädigst dargebotenen
Anlasse Eurer Majestät unsere ehrfurchtsvollste Huldigung
darbringen zu dürfen, und es möge uns die allerunter»
thänigsle Bitte gestattet sein, dass Eure Majestät die der
Delegation bevorstehende ernste und verantwortungsvolle
Arbeit mit Allerhöchstdero gnädigem Wohlwollen zu be-
gleiten geruhen. Geleitet von den patriotischen Gesinnungen,
welche auf die Erhaltung uud Förderung der Macht und
des Ansehens des Reiches gerichtet sind, wird die Dele»
gallon die an die Steuerkrast der Bevölkerung erhobenen
Ansprüche mit Genauigkeit und Sorgfalt prüfen. Mi t
tiefer und vollbegründeter Erkenntlichkeit aber sind die
durch die Delegation des Reichsrathes vertretenen Völker
sich vollbewusst, dass sie die Möglichkeit friedlichen Schaf-
fens der Weisheit und der edelsten Fürforge ihres innigst
geliebten und verehrten Monarchen verdanken, Welcher, als
ein Hort des europäischen Friedens, in wahrhaft Väter«
licher Huld mit milder Hand über Seine getreuen König-
reiche und Länder gebietet. Von diesen Gefühlen beseelt,
gestatten sich die Mitglieder der Delegation des Reichs-
rathes vor ihrem allergnädigsten Herrn und Kaiser zu
erscheinen, den Ausdruck unwandelbarer Ergebenheit und
treuester Hingebung zu unterbreiten und sich in dem tief»
empfundenen Wunsche zu vereinigen: Gott erhalte, Gott
segne, Gott schuhe Eure Majestät!»

Politische Neverstcht.
( B o s n i s c h e s Schu lwesen . ) M i t Beginn

des nächsten Schuljahres wird in Mostar ein Ober«
gymnasium errichtet werden. Zur Hebung des Volks-
schulwesens wurde bei den Kreisbehörden des Occupa-
tionsgebietes das Institut der Schulinspectoren ein-
geführt^

( D i e P r a g e r H a n d e l s « und Gewer
k a m m e r ) hat an Stelle des Professors Dr.Z"
welche- sein Mandat niedergelegt hat, den Secw"
Kammer, kaiserlichen Rath Dr. Forst, einen gemp v
Iungczrchen. mit den Stimmen der alt- "no » ^
czech'ischen Kammermitglieder zum Michsratys/ ,),
geordneten gewählt. Die Deutschen betheillgien 1'y
an der Wahl. « ^W

( A l t - u n d I ungczechen . ) D i e ' " «
Listy» erklären sich infolge der Annäherung oe r^
litik» bereit, den altczechischen Club unter o.« H^<
czechen aufzunehmen, nur müsste lnsoferne " ^ ,^
ficierung vorgenommen werden, dass die Ulicz ^ . ^
Persönlichkeiten von sich abschütteln, welche °rz»
der Punctationen sich zu weit compromttt'w "
Falls die übrigen Altczechen ihre Mindate m ° ^
wollten, wären die Iungczechen bereit, ste w
candidieren. , . ..<.,, W'

( D e l e g a t i o n e n . ) Nach dem f e l e " ' ^ M l
pfange der Delegationen durch Se.
ist eine längere Pause eingetreten. Der " ! " M
BudgetanKschuss wird erst'am 5. Juni s"ne " ^
schen Arbeiten in Angriff nehmen, während o,r ^
schen Delegationsausschüsse ihre Berathungen ^ i ^
der Erledigung des ungarischen Lehrergesetzes ou
Oberhaus beginnen werden. . ^l ies^

( D i e c o n s e r v a t i v e P a r t e » " ' ^ M e
veröffentlicht ihre von 200 Wählern ulNe^ ^
Candidatenliste. Dieselbe enthält zwölf s ° " ^ i B
Namen, fast dnrchwegs von Vertretern o" ^
Indnstrie nnd des Handels. Der Aufruf ve^ ' ^,
das bisher beliebte Princip des Nachjagens ^ ^
gebildeten Idealen unhaltbar sei; dasjelve ') . ^
das Wohlergehen und den Wohlstand TneM ^
hängnisvoller Weise geschädigt. Man vlau^
hängige nnd jedem Servilisnms abgeneigte" Hl»'

( V o l l m a c h t e n i n P r i v i l e g " ' ^
g e l e g e n h e i t e n . ) Behufs Erzielung " « " W
mäßigen Vorganges bei der Beurtheilung oer > ^
Erfordernisse und der aus diesen f l ießende' '^-
Würdigkeit der im Auslande ansgestellten «no ^ "
legien.Angelegenheiten verwendeten Volllnayi . ^
die obersten Landesbehörden vom k. t- V.^^jf teB'"
rinm im Einvernehmen mit den« t. l. ^ ' «l.stiiiB^
zur künstigen Danachachtung von folgender ^ > .^e»
in Kenntnis gesetzt: Soweit nicht die M't " " «^B"'
Staaten geschlossenen Verträge abweichende « ' ^ B
gen enthalten, werden solche Vollmachten " " ^B
nur dann seitens der Parteien anzunehmen . ^ M
die Unterschrift des Mandanten entweder >" ^
von der österreichisch, ungarischen Vertretung ^ M
lande beglaubigt erscheint oder wenn ' " , ,Ml iM, ,
dieser Unterschrift die Bestätigung eines a» ^ f e>
öffentlichen Urkunds-Organes vorliegt, d« " M
unmittelbare Wahrnehmung der
anf die eigene Agnoscierungs-Erklärung " s ^^M°»
stützt und überdies vorschriftsmäßig von der" , . A
ungarifchen Vertretung im Auslande b ^ " s M "

Amsterdamer Blätter veröffentlichen sehr " ^ ^
Mittheilungen über den Gesnndhcitszustan" ^ h " '
lichen Königin der Niederlande. Die M " " ^ ^
Lebensjahre stehende Königin Wilhelnnne ^ ^ f h r ^
Lunaenübel leiden, dem schon ihre l ' e ^ n ^ ^

einander reden, der eine versteht die Sprache des
anderen nicht. Und sie verständigen sich doch in süßen«
Umarmungen und flüchtigen Küssen voll stiller Wonne.!
Aber sie gewährt dem stürmischen Begehren nicht mehr,
und eines Tages heizt man auf dem Schiffe die Kessel
zur Abfahrt . . .

Es war höchste Zeit, dass Jean nach Hause kam.
Der Großvater war während seiner Abwesenheit ge-
storben und die Gläubiger überlaufen das Haus. Man
musste alle Habseligkeiten zu Geld machen, um die
Schulden zu bezahlen und einen Nothpfennig zu retten.
Die Rente, die der Mutter bleibt, ist kärglich; aber sie
will für andere nähen, die Gute, um das Einkommen
zn mehren. Und Jean geht wieder zur See, der er
nicht entsagen kann. Seine Absichten, die Studien auf-
zunehmen und etwas zu erreichen, sind doppelt eifrig.

Aber er kommt nicht dazu. Er gewinnt an der
Physischen Arbeit Geschmack und ist am Abend todt-
müde ; seine moralische Kraft reicht nicht aus, sich nun
noch in trockene Bücher zu vertiefen. Am Strande
harrt seiner ein Glück, eine sorgenlose Zukunft für die
Mutter — wird cr dem Zauber der See entsagen
tonnen l" I n Oncbeck war es, wo ihn ein alter
canadlscher Colonist bei der Arbeit sah. Jean gefiel
dem Mann der sich in sehr guten Verhältnissen be-
fand und chm den Antrag machte, eine feiner Töchter
ul heiraten, welche er wolle; er wollte ihn an feinen
Unternehmungen betheiligen nnd die Mutter zu ibm
herüber kommen lassen. ^

Eiile der drei Schwestern, die blonde Mary, ge-
fiel Jean über alle Maßen. Und während sein Schiff
im Hafen ausgebessert wnrde, verkehrte er wochenlang
im Hause der nenen Frennde, bezaubert, selig und ver-
liebt. Aber von der See konnte er sich nicht trennen,

und als das Schiff die Anker lichtete, blieb er an
^Bord . . . Noch einmal wollte ihn die Liebe auf dem
Lande fessln, in Brest, wo er sich zum drittenmale
einzuschiffen gedachte. Sie war eine Näherin, er traf
sie auf der Straße nnd sprach sie an. Sie fühlte sich
zu dem jnngen und bescheidenen Mann, der aus
feinerem Stoff geformt schien, als dies sonst bei Ma-
lrosen der Fall ist, hingezogen und schenkte ihm ihr
nnschuldsoolles Herz. Manchen Tag trafen sie zusammen
nnd lebten einen kurzen, aber beglückenden Liebesfrühling.

Eines Abends aber trat ihm am Zusammenlunfts-
orte ein alter Mann entgegen, ihr Vater. «Gehen Sie
Ihrer Wege,» sagte der Graubart brüsk; «heute werde
ich sie nach Hause geleiten.» Es trieb Jean, um die
Hand des Mädchens anzuhalten, wie es sich geschickt
hätte; aber er gieng von bannen, und am nächsten
Tage steuerte das Schiff der fernen asiatischen Küste
zu. Sein Fahrzeug war ein kleines Kriegsschiff, berufen,
auf einem der tonkingesischen Flüsse, die in das Innere
des Landes führten, mit feinen Kanonen stromanfwä'rts
zu fahren. Welches Land! Loti, der felbst als Marine-
Officier es kennen gelernt hat, entwirft eine packende
Beschreibung der «rothen Erde», welche Jahrhunderte
gebraucht hatte, um seine schmächtigen Menschen mit
dem kahenartigen Lächeln zu gestalten, und die sich
fähig fühlte, noch so viele weiße Menschen durch Fieber
und Stumpfsinn zu vernichten.

Auch Jeane's feinere Natur wnrde in dieser
Atmosphäre voll Miasmen tödlich angegriffen. Ein
Jahr lang schleppte er sich hin, dann wollte er nach
Frankreich zurückkehren, wozu er ein Transportschiff be-
nutzte, welches den alten Weg um den Cap der guten
Hoffnung nahm. Er war so'schwach; der Arzt zuckte
d,e Achseln und dachte, dass ihn die rmche Jahreszeit

hinwegfegen würde. Und nach dem " ^ec> /
hauchte er die Seele aus. Das Meer. " ^ ^>
Sirene, deren geheimnisvoller Sang ^ . ^ M l ^
hatte, wollte ihn hinabziehen in die 5 " ^ ' . H," " ^
nähte seinen Körper in einen Sack uno « ^ „ M ^
mit, was ihm theuer sein mochte, Bnese, ^al"' ^
innerungszeichen, seine Studienhefte - ' ' ^ Wtt ^
sammelte der Priester die Leute an Boro s ^ r ^
Fcier. Zweihundert junge Gestalten l lU" A ^
entblößten das blonde, knrzgeschorene ^ i c y ^
Stimme des Priesters zitterte, und enug ^ W.^
lnüther erhoben den Blick znm H ' " " " '„„d " hti
Wolken sich ballten; der Wind ppN^allbo^ F '
Pfeifen mischte sich der Schrei der " „ , M ^
Meeres, welche das Schiff immer " ^ ^ M ^
beutegierig nach menschlichen Trümme" - ^ M
eine Weise, das Lied des großen " ' » ^d
Wesen, das Lied des großen Todes . - ' Soh^is!

I n Brest erwartete die Mutter den ^ V , ,
mit welcher Ungeduld! I m Kahne ? M ^ e r 7 ̂ e
entgegen, mit dem er kommen so"«' . K"'dHchl^
bräunten Gesichtern snchte sie das ^ ^ s ^ ^e
fand es nicht; sie brach zusammen, a " ^ e l „ " ' , /
liche erfuhr. Auch sie wollte sterben. x h r F , ^
Nacht fand sie den Glauben w i K r . " h , ' B ,„»
den Trost auf ein himmlisches W e d e M ^
Sohne, den sie sich immer nur als " . ^
seinem kindlichen Lächeln anf den A r 3 lo ' ^ ' ^

So süß und thränenschwer k l : H > a «
Er ist wie ein stillschmerzliches ̂ ed, °" ^e ' ' M ^
singt, welches mit einer zarten " " ^ ^ .
das Herz erfüllt; ein Lied
der entzückt, begeistert, bethört und ^ l he'
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" A i e ^ s N Hoflreisen wird zwar jegliche Gefahr
b ' e s s ^ M M ' d ^ ^ c h erregt der Umstand, dass
R<e 7 " Agentin ihre Tochter nicht einmal verlassen
3llchen ̂  ? Leichenbegiingnisse ihres Vaters, des
^ Iabs°" ^ " ^ ^ ' a'lzüwohnen und dass bereits seit
^ mit? Venstärkende Schweizer Sonllueraufent-
i l r ^ ^Kön ig i n aufgesucht werden, das Bedenken
3chhs°5 ,"ber. Die nächste Erbin der Krone ist die
G l G ^ ' ätzten Königs Wilhelm I I I . , Sofie,

^zogln von Sachsen-Weimar-Eisenach.
C o n f l i c t . )

>Mr s i ' ' ' ? " Ministerrathe verlas der Unterstaats-
^ttllla. ^ Kolonien, Delcassl-, eine Depesche des
^ l>. G ^ n e u r s de Lanrssan. derzufolge Khone am
H ^, ^ ?^ch eine französische Trnppencolonne bei-
« ^ ^ lnp f entseht wurde. Khone hatte mehrere
^ M bestehen. Die Sturmcolonnen waren der
^ _ "°H "us Laolieren formiert und von Man-
^e u n ? ? ° ' ^ ^ " Die Siamesen hatten mehrere
'lit t»lf H ^ " " ^ ^ ' während von den Franzosen
^ w l i i " verletzt wurden. Gegenwärtig ist
'^hv lÄ ' gleichwohl wurden Maßnahmen getroffen,
. (P.,<?"nem neuerlichen Handstreiche zu bewahren.
°lchit> ^ " " k e r n e n r v o n S l a n l e y - F a l l s ) ,

^ ^ . ? " an die Cougoregicrilng eine Nachricht ge-
Vielh m ^ ? " ' ^ ° d Emin Paschas bestätigt. Einin
i titien K " ^"^e durch das östliche Congogebict
^ Ven V ' " ' ' l den Arabern unter Führung von
r̂de ss""bed. Nach viertägigen, erbitterten Kampfe

^Wan, gefangen uud sammt allen Begleitern,
^ a « 3"dergemehelt.

M ^ " ^ Z a r e n p a a r i n M o s k a u . ) Samstag
l M ^ , ' ° ^ 'm Kreml zu Moskau die feierliche

fG^ legung des Denkmals für Kaiser Alexander II.
"h" ^ « " , des Kaiserpaores,der Mitglieder der taiser-
^ n ^ , . ' l l e , zahlreicher Würdenträger und eine«

(S« bl'cums statt.
^et in i , " " u n d M o n t e n e g r o . ) Wie man
Kigen? Meldet, soll der Plan der Errichtung einer
^ in 2 ? " A s c h e n Vertretung Serbiens in Cetinje
^ ^ " M e r Zeit verwirklicht werden.

^ Tagesnemgleiten.
5 > c r ^ ? l t ä t der K a i s e r haben, wie die

^ M i A """-» «leldet, für die innere Einrichtnng
' ^ e zu Lulovo 100 f l . zu spenden geruht.

^ > 8 ^ " P h i l o l o g e n - C o n g r e s s ) wurde
^ < a e ^geschlossen. Präsident h ä r t e t theilte
°?Vet!s« . Unterrichtsministers dessen Bedauern mit,
> .^geschäste verhindert zu sein. Dr. Zwietlinsli
?«hielt.^"lzischen Tchullnänner und Dr. Kvicala aus
!?k"<ch n ̂ "lesansprachen, drückten die Wertschätzung

und die Hoffnung aus, dass die
^ « ^ /Nege der culturellen und wissenschaftlichen
^ lein ^,^'" srieden der Völker Oesterreichs för-
^ « z ^ " b e . Prof. Christ aus München erklärte.
<!V^ch?" ' das Mitteleuropa politisch umschließt,
l ! ^ , " gemeinsame Pflege wissenschaftlicher Inter.

^°Nen c< e, und schloss mit einem begeistert auf-
K»!> /ß."°ch auf den Kaiser.
, . ? S e l b s t m o r d e . ) Per Wiener Farbwaren-
! ^ b > . N u ß , ein 29jähriger Mann. hat sich
^ ^ ^ / ^ u Pola ins Meer acworfen, nachdem er

zuvor, wie aus einem zurückgelassenen Briefe hervorgeht,
Gift genommen und einen Schuss gegen sich abgefeuert
hatte. Der Selbstmord erscheint umso tragischer, als er
unmittelbar die Veranlassung war, dass sich die Braut
des Ruß, die Postmampulantin Irene K l o p f e r , eben-
falls das Leben genommen hat. Ruß sandte ihr aus Pola
in einem Briefe das Gift, nämlich Blausäure, schrieb ihr,
dass er durch verfehlte Speculationen sein Vermögen ver-
loren habe und sich daher das Leben nehmen müsse, und
bat sie, sie solle ihm iu den Tod folgen. Irene Klopfer
benutzte das Gift und starb.

— ( G e g e n R a t t e n . ) Man mische zur Hälfte
oder besser zu einem Drittel fein zerfallenen oder zer-
stoßenen ungelöschten Kalk mit Mehl und stelle davon
einen oder mehrere flache Teller voll an Stellen, wo sich
viele Ratten vorfinden. Haben die Ratten von dem Kalk-
mehl gefressen, so bekommen sie Durst, saufen Wasser
und verenden.

— ( S i l b e r m ü n z e n a l t e r C o n v e n t i o n s -
w ä h r u n g , ) Die Einberufung dieser Münzen hat, was
die Höhe der Summe betrifft, ein überraschendes Re-
sultat ergeben, indem derartige Silbermünzen in der
Summe von nahezu 8 Millionen Gulden in den beiden
Staaten der Monarchie zur Einlösung gelangt sind.
Diese Münzen werden bekanntlich zu Kronenmünzen um-
geprägt.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Die Dörfer Starachowitz
im Bezirke Plumenau und Lesche im Bezirke Hohenstadt
in Mähren sind Freitag während eines heftigen Sturm-
windes fast vollständig niedergebrannt. I n Lesche kamen
eine alte Frau und drei Kinder in den Flammen um.

— ( S a l z v e r s c h l e i h i n G a l i z i e n . ) Der
galizische Landesausschuss hat bereits die Organisation
des Salzverschleißes in Galizien fast ganz abgeschlossen.
Zahlreiche Bezirksausschüsse erklärten sich bereit, den Salz-
verkauf in eigene Regie zu übernehmen.

— ( D r u c k f e h l e r . ) I n einem Berliner Blatte
leistet der Druckfehlerteufel den sinnigen Spruch: «Schwach-
heit, dein Mann ist Weib!»

Gesellschaftsspiele.
I n jeder Familie, die gerne ihr Heim zu einem

Sammelpunkte fröhlicher Geselligkeit für alt und jung
macht, sind wohl die Gesellschaftsspiele mit ihrer Macht,
die verschiedensten Elemente zu einem gemeinsamen Inter-
esse zu vereinen, bekannt und beliebt, und es ist nur
schwer, seinen Gästen stets wieder Neues und Originelles
zu bieten.

Da habe ich es mir nun heute zur Aufgabe gestellt,
aus dem reichen Schatze der Erfahrungen auf dem Ge-
biete des Gesellschaftsspieles an dieser Stelle einiges mit-
zutheilen, und hoffe mir damit den Dank mancher Haus-
frau und manchen Hauslöchterchens zu erwerben. Diese
mögen nur an meinen kleinen Artikel keine allzu großen
stilistischen Anforderungen stellen, da eS nicht gerade leicht
ist, Gesellschaftsspiele, wenn man sie auch oft und gerne
gespielt, verständlich zu beschreiben. Der gute Wille mag
also für die Form, in der er geboten, entschädigen.

Ein besonders hübsches, bei uns stets wieder be-
gehrtes Spiel, für das ich immer in einer besonderen
Schachtel gespitzte Vleististrestchen und Schreibpapierstreifen
bereithalte, ist das sogenannte «Verühmtheitenspiel». Dazu
wird vor allem ein Buchstabe des Alphabets gewählt und
bekanntgegeben. Jeder der Gesellschaft muss alsdann in

einer bestimmten Zeit, etwa fünf bis zehn Minuten (die
Uhr wirb zu diesem Zwecke zur genauen Controle einer
vertrauenswürdigen Persönlichkeit übergeben), soviel als
möglich Berühmtheiten jeder Gattung: Dichter, Maler,
Philosophen, Schauspieler, Gestalten aus der Bibel, der
Mythologie oder bekannten Romanen lc. aufschreiben, deren
Namen mit gewählten Buchstaben beginnen. Dabei herrscht
meist eine musterhafte Ruhe, die nur hie und da durch
das leise Stöhnen einiger an momentan ganz besonderer
Gedankenlosigkeit Leidender unterbrochen wird. Wenn die
gegebene Zeit, wir bestimmen dazu stets des größeren
Spasses wegen fünf Minuten, verflossen ist, liest eines
nach dem anderen sein Zettelchen vor, und die anderen
haben die Pflicht, genau aufzupassen und die gleichen
Namen zu streichen. Wem trotz der grausamen Striche
die meisten Namen geblieben sind, wird der Sieg zu-
gesprochen. Dasselbe Spiel kann auch mit Namen aus der
Geographie gespielt werden.

Sehr unterhaltend ist auch das zweite .Berühmt-
heitenspiel', bei welchem eine Person sich entfernen muss
und unter die übrigen der Name einer bekannten Persön-
lichkeit Buchstabe für Buchstabe vertheilt wird. Jedes
muss nun wieder zu seinem Anfangsbuchstaben eine
Berühmtheit suchen. Also wenn z. B. der gewählte Name
Solon ist, wählt derjenige, dem der Buchstabe S zufiel,
etwa den Hosschauspieler Sonnenthal, der Zweite allenfalls
den König Ottolar u. s. f. Um dem Errathenden seine
ohnehin nicht leichte Aufgabe zu erleichtern, wird ihm
gestattet zu fragen, welcher Kategorie der Berühmtheiten
der gewählte Name angehört. I m obigen Falle wird ihm
geantwortet: «ein Geschichtsschreiber des Alterthums»,
und so darf er nach der Reihe bei jedem Buchstaben an-
fragen, bis er seine Aufgabe gelöst — oder, wie es auch
hie und da passiert, sich als geschlagen bekennt, in welchem
Falle ihm zur Strafe eine zweite Verbannung auferlegt wird.

Sehr beliebt ist das «Dichten». Da leine großen
Anforderungen an Versmaß gestellt werden, so kommen
bei diesem Spiele gar oft die nettesten und sowie nicht
selten sehr witzige Producte zutage. Viereckige Zettel
werden zu diesem Spiele vertheilt, und jedes Mi t -
glied der Gesellschaft muss in die beiden entgegengesetzten
Ecken des seinen zwei sich reimende Worte setzen (z. B.
in die eine «Heim», in die zweite «Leim»), die aber wo-
möglich gar leinen denkbaren Zusammenhang aufzuweisen
haben. Die Ecken werden hierauf umgebogen, dass der
Nachbar, an den das Zettelchen weitergegeben wird, das
Geschriebene nicht lesen kann. Besagter Nachbar hat nun
die beiden anderen Ecken in der gleichen Weise aus-
zufüllen und den Zettel an einen Dritten weiterzugeben,
der nun die Pflicht hat, die vier Reime in möglichst
kurzer Zeit mit Zuhilfenahme eigener Phantasie zu einem
Gedichtchen zu gestalten. Hierauf werden die Zettel zu-
sammengerollt, gemischt und verlesen, was oft eine ganz
köstliche Unterhaltung ist, besonders wenn die unfrei-
willigen Dichter und Dichterinnen nur ein wenig Witz
und Humor haben.

So könnte ich noch unzählige Spiele nennen, die.
wie Erfahrung mich lehrte, eine Gesellschaft auf die ge-
müthlichste Weise zu unterhalten vermögen, doch fürchte
ich allzuviel Raum für dies heitere Thema zu beanspru-
chen und schließe deshalb mit dem herzlichen Wunsche,
dass die genannten und beschriebenen Spiele, die mir
selbst schon viele vergnügte Stunden im Kreise lieber
Gäste bereiteten, durch ihre Verbreitung auch anderen
Familien den gleichen Dienst erweisen. M. M.

n — —

^ ^ Kolibri-Armband.
"°H ssiore delta Neve von I d a Frick.

^ b e r >> l'-Fortsetzung.)
" d t ^ dann haben wir noch mehr zu thun! .

^ ' ^ i r >n ^ e,n.
allzuviel bekommen. Ich habe

V ^ e n s^uch kurzerhand entschlossen, allerle,
^" fe ld b^bst zu kaufen uud werde meinen Vetter
< G > seh""', mir dabei zur Hand zu gehen; er

^then7 U"e" Gefchmack und kann mir jeden-
"' Mhlte, wie es ihr heiß in die Schläfen

llüm ' " h !
^ lle. ' ' - Ist Graf Güldenfeld dein Vetter?»

^ />!n ^ .
^ ? E t ? ^ nennen wir uns fo. Meine Tante
X > , . ' u n s ^ l « ! " ' °le Kiud verbrachte er manche
V M de. M-Gensau. Man trug sich fogar eine
"etl ̂ l 5,2. ^ " ' aus uns ein Paar machen zu
> V ' ^ l u n d " ^ ' W fo, wie er noch jetzt H
»„ schien i3,^sühlvoll. Als ich mich mit Bcrgesch

? l H bieder s/."..harter Schlag für ihn zu fein.
? l ? bissen 15" uver mich zu verfügen vermag,
V h l H ' ' w ° s geschieht? .. . Jedenfalls haben

welche an dem Kamin saß,
'!l ss,M f"'f das sich über die Arbeit beugte, von

^ ^
' ^ z n " ? r . ^ " " Reiz darin, mit jemand die

"neuern, den wir als Spielkameraden

verlassen "haben. Ist es doch als wenn nm ihn besser
kennten als er sich selbst, als wenn wir seinen guten
Ei H a f t e n näher ständen, als er e l w Wenn ich
ilm nur ehe fo ist es m,r, als mufste ich ihm zu-
rufen: Denkst du noch an die sonnigen Stunden am
Weiher, in deneu du nur deme knabenhaften I l l u -
sionen anvertrautest? Erinnerst du dich des armen,
Einenden Bettellindes, dem wlr begegneten und dem

' ^ g"bst? Ein einziges Wort
n ine ich, müsste die ganze vergangene Herrlichkeit

. ^ r wackirufen und uns wieder diefelben werden laf en
I Iu " n e r Zeit, wo wir uuter den alten Bäumen

''" ^ T o n " m i ' t dem die juuge Frau sprach, war
- . ^ !wll als die Worte bedingten. Schien

7 ' Ü U 3 ob sii di Gefühle, die heraufzubeschwörenes doch, als ov 1 e ^ '^ ^

" " ^ c k babe ihn nie aus den Augen verloren. Als
- . « « r , . n Bcraesch wegen in Cannes und Bor-

ü " ^ w I M ich. wie sehr Güldenfeld der
V n , . w o " ^ ei. Die eine oder die andere Freun-
^ i H r b m über seine Pferde, seine Duells und über
da" junge Mädchen, das sich semetwegen erschossen haben

^ E i n e rasche Bewegung Eleonore's ließ die junge
Witwe die Schultern zucken.

.Vck, konnte es kaum glauben,, sprach sie weiter,
.dass das derselbe Kurt sem sollte, der mit mir Blinde-
,ul, aesmelt und mit dem ,ch abwechselnd mich zankte
uud w^der versöhnte Ich hätte es auch nicht geglaubt,
w nn ich es nicht nnt elgenen Augen bestätigt gesehen

haben würde. Du hättest nur dabei sein sollen, als er
mir vorgestern beim österreichischen Gesandten die aller-
dings allergewöhnlichsten Komplimente sagte. Die Damen
um mich her barsten förmlich vor Neid und Eifersucht.

^Uusere Welt ist durchaus nicht die gebildete, für die
ŝie sich felbst taxiert. Eine Squaw bei den Rothhäuten
kann nicht mehr um einen fchönen Irokefen kämpfen,
als unsere Gräfinnen um einen schönen Garde-Lieu-
tenant. Aber ich spreche so viel über mich und meinen
Vetter und langweile dich damit. Wie geht es dir
sclbst, Eleonore? Du siehst so bleich aus, bist du
krank? Is t dir etwas Unangenehmes geschehen?
Sind Onkel und Tante abermals mit einem neuen
Heiratsantrag an dich herangetreten? Ja, ma cdöi-6,
der Mensch entgeht seinem Schicksal nicht und speciell
Erbinnen sind nnn einmal geboren, um geheiratet zu
werden!»

Und ein leises Lachen begleitete die Worte.
«O nein, nichts dergleichen ist geschehen, du irrst

dich,» stammelte Eleonore in reizendster Verwirrung,
und ihr Blick irrte, dem forschenden Auge der jungen
Witwe ausweichend, zur Seite, um plötzlich auf einem
Punkte hasten zu bleiben. «O Mathilde,» stieß sie im
selben Moment aus, , welch merkwürdigen Schmuck
trägst du da am Handgelenk! Stammt der etwa aus
dem Lande der Irokesen?»

Mathilde erröthete und erbleichte zugleich, doch
fasste sie sich schnell und antwortete:

«Wenn auch nicht direct aus dem Lande der
Irokesen, so kommt es doch nicht sehr weit von dort
her!»

(Fortsetzung folgt.)
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (K i rchenbau i n Gottschee.) gum Vaue

einer neuen Stadtpfarrlirche in Gottschee haben Ihre
k. und l. Hoheiten Herr Erzherzog W i l h e l m 100 fl.
und Frau Erzherzogin Ade lgunde 50 st. zu widmen
geruht.

— (Audienzen.) Se. Majestät der Kaiser ge-
ruhte gestern vormittags Audienzen zu erlheilen; es hatten
unter anderen Feldmarschall-Lieutcnant Freiherr von
A l b o r i und der Leiter der Landesregierung Freiherr
von He i n die Ehre, empfangen zu werden.

— (Kra in ische Landeskunde.) Soeben ist
die Nummer 5 der vom Musealcustos Professor Alfons
M ü l l n e r herausgegebenen Zeitschrift für krainische
Landeskunde « A r g o » erschienen, die unentwegt ihr auf
die Förderung der heimatlichen Geschichtsforschung ge-
richtetes Ziel verfolgt und auch diesmal wieder reich an
Stoff erscheint. Der Herausgeber bringt die Fortsetzung
seiner in der vorigen Nummer begonnenen «Reiseslizzen
aus Italien». I n dieser ersten Fortsetzung, der noch
weitere folgen sollen, werden, um die Erörterung der
culturgeschichtlichen Verhältnisse Italiens und seine Be-
ziehungen zu unserer engeren Heimat Krain aus eine ge-
hörige Basis zu stellen, vorerst die Terrainverhältnifse der
in Frage kommenden Landstriche ins Auge gefasst fowie
di« in ältester Zeit da hausenden Völker, alles auf Grund
vergleichender Forschung in den bezüglichen Stellen der
alten Schriftsteller. An weiteren Beiträgen enthält diese
Nummer den Schluss des Artikels «Kram im Leipziger
commerciellen Adressbuche von 1804» von P.v. Rad ics ,
dann von demselben Verfasser die ausführliche Unter-
suchung über <Primus Trubers Haus in Laibach» auf
dem St, Ialobsplatze — Haus Nr. 9, heute im Besitze
des Herrn Josef Nahovec —im Jahre 1K65 Eigenthum
Trubers, 1598 von den Vätern der Gesellschaft Jesu
angekauft und bis zur Fertigstellung des Baues ihres
äollegiums (heute landschaftliches Redoutengebäude) als
provisorisches Wohnhaus benützt, 1601 an einen Herrn
von Coraducci wieder verkauft. Einen fehr interessanten
Beitrag bringt auch Herr Professor V o h : «Ueber Rha-
meus, Hydrienfis, Hacquet» und Mittheilungen aus dem
Museum über «Funde bei Krainburg» aus der Feder des
Herausgebers, sowie die Namhastmachung neuer Er-
werbungen des lrainischen Landesmuseums, darunter eine
Serie bedeutsamer Geschenke der Comtesse Gabriele
Auersperg, schließt den Reigen der abwechslungsreichen
und vielseitig ansprechenden Nummer. f f f

— (Gtad t r a t h Wahlen i n Tr ie f t . ) Aus
Trieft wird unterm Gestrigen gemeldet: Der g/stern er-
schienene «Edinost» meldet, die Slovene« im vierten Wahl-
lörper haben in einer zahlreich besuchten Wahlversamm-
lung den Vefchluss gefasst, heuer nicht, wie bisher, für
die confervativen Candidaten zu stimmen, sondern eine
eigene Liste aufzustellen. Diefe Liste enthält zwölf Namen,
darunter den Advocate« Dr. G r e g o r i n . Die Wahl-
chancen erleiden hiedurch eine bedeutende Verschiebung.
Die Zahl der slovenischen Wähler wird in dem 1444
Wähler zählenden vierten Wahllörper mit Einrechnung
der heuer eingeschriebenen 127 Consorten auf mehr als
250 gefchätzt. Die Wahlbetheiligung im vierten Wahl-
lürper ist eine außerordentliche. Bis Mittag haben von
1444 Wählern mehr als 1000 ihre Stimmen abgegeben.
Visher sind die Progresfisten in starkem Vorsftrunge. Vor
dem Rathhause ist eine zahlreiche Menschenmenge ver°
sammelt. Die Ordnung wird durch die Municipalwache
aufrechterhalten. Alle Journale betonen die Wichtigkeit
der diesmaligen vereinigten Gemeinderaths« und Landtags-
wahlen.

— ( B l a t t e r n . ) Ueber den gegenwärtigen Stand
der im Bezirke Tschernembl fchon feit langer Zeit herr-
schenden Vlatternepidemie geht uns die Mittheilung zu,
dass dieselbe in letzter Zeit sowohl an Umfang als auch
an Intensität bedeutend zugenommen hat, und ist der
Krankenstand von 81 auf 140 gestiegen. Die Epidemie
bewegt sich derzeit in zwei großen getrennten Rayonen;
zu dem einen gehören die Ortsgemeinden Weinih, Schwein«
berg und Butoraj des Sanitätsdiftrictes Tschernembl mit
61 Neuerlrankungen, zu dem anderen größeren aber die
Ortsgemeinden Bozakovo, Drasic, Gradac, Lolvice, Pod«
zemelj, Radovica, Suchor und Semitsch des Sanitäts-
districtes Mottling mit 31 Neuerlrankungen. Die Epidemie
ruht beiderseits mit ausgedehnter Basis auf dem kroati-
schen Epidemiegebiete, wo sie lange schon ungeschwächt
fortdauert, somit von dort stets wieder eingeschleppt wird,
weshalb trotz der strengsten Durchführung aller vor-
geschobenen Gegenmaßregeln ein baldiges Erlöschen der-
selben nicht anzuhoffen ist.
^ . I7 (^e ises t ipend ien . ) Aus dem Reinerträgnisse
des letzten Industriellenballes in Wien wurde ein Veitrag
für Relsest,pendien gewidmet, um Gewerbetreibenden und
Nrbeüern in den Provinzen die Reise nach Wien zur Er-
reichung bestimmter Nildungszwecke zu ermöglichen Die in
deutscher Sprache eigenhändig geschriebenen Gesuche um
solche Stipendien sind bis längstens 20. Juni 1893 mit
der Befürwortung von Seite einer Handelskammer, Ge-
nossenschaft oder eines Fachvereines unter gleichzeitiger
Vorlage eines Programmes für die in Wien anzustellen-
den Studien und eines Mittellosigkeitszeugnifses an den

Präses des Industriellenball. Comites, Hofrath Dr.
W. Exner , Director des k. k. technologischen Gewerbe-
museums, Wien, IX . Bezirk, Währingerstraße Nr. 59,
einzusenden.

— ( S t o u - H ü t t e im V ä r e n t h a l . ) Diese
von der Section «Klagenfurt» verwaltete Hütte wurde
am letzten Sonntag wieder eröffnet und befindet sich der
Schlüssel im nebenan liegenden Jägerhause. Die Hütte ist
bekanntlich sehr freundlich eingerichtet, besitzt ein Gesell-
schaftszimmer und ein Damenzimmer mit zusammen sechs
guten Betten, ferner einen Schlafraum unter Dach mit
neun Matratzenlagern. Die Schlafgebür ist auf einen
Gulden, der Eintritt bei Tage auf 30 Kreuzer ermäßigt.
Mitglieder des Alpenvereines zahlen die Hälfte. I n
nächster Zeit wird Flaschenbier in der Hütte eingelagert
und steht infolge dieser Neuerungen ein reger Besuch zu
erwarten.

— (Masern. ) Ueber den jetzigen Stand der im
politischen Bezirke Krainburg herrschenden Maserneftidemie
wird uns mitgetheilt, dass in den Ortsgemeinden Krain-
burg, Predahel, Kreuz, Nallas, Neumarltl, Kaier, Sancl
Anna und St. Katharina zu den am 23. April verblie-
benen 113 Kranken bis inclusive 20. d. M. 99 Neu-
erlrankungen zugewachsen sind. Von der Gefammtzahl
212 sind jedoch bisher 15K genesen, 7 aber gestorben,
so dass der gegenwärtige Krankenstand noch 49 Kinder
beträgt. Aus diesen Daten ist zu entnehmen, dass die
Epidemie in bedeutender Abnahme begriffen ist.

— (Ung lücks fa l l auf der Südbahn.)
Bei der Ausfahrt des Wien - Triefter Postzuges aus der
Station Wildon (zwischen Graz und Leibnitz) wurde vor-
gestern abends der k. l. Notar Franz U l r i ch aus Mar-
burg überfahren und getödtet. Der Verunglückte hatte sich
als Passagier im Zuge befunden. Die bisher eingeleiteten
Erhebungen haben ergeben, dass ein Verschulden der Bahn-
organe nicht vorliegt.

— (Schadenfeuer.) Aus Krainburg wird uns
gemeldet, dass am verflossenen Samstag nach 3 Uhr
früh in der Kaische der Katharina G o r j a n c in
Primslau Feuer zum Ausbruche tam, welches diese Kaische
sowie jene des Nachbars Franz S a j o v i c sammt allen
Einrichtungsstücken, Gerathen und Kleidern einäscherte
und einen Gesammtschaden von circa 600 fl. verursachte,
welchem eine Versicherungssumme von 200 st. gegenüber-
steht. Das Feuer dürfte gelegt worden sein. Die dies-
fälligen Erhebungen sind im Zuge.

— ( E i n - und Aus lades ta t ion . ) Wie uns
mitgetheilt wird, ist von der k. l. Statthalterei in Graz
die Station Videm-Gurkfeld der l. l. priv. Südbahn als
Ein- und Ausladestation für Wiederkäuer und Schweine
bestimmt und Herr k. k. Bezirks - Thierarzt Thomas
W i r g l e r in Gurkfeld mit der Vornahme der Vieh-
beschau an der genannten Station betraut worden.

* (Todtschlag.) Am 18. Mai entstand unter
den Burschen Anton Trpinc aus Hlebic und Anton Oop
aus Moste ein Streit, welcher damit endete, dass Sop
einen Stein gegen Trpinc schleuderte und denselben ober«
halb des rechten Auges derart verletzte, dass Trpinc in-
folge der erlittenen Verletzung am vergangenen Samstag
verschied. —r.

— (Geme i n d e w a h l in Moste.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Moste
im politischen Bezirke Stein wurden gewählt: der
Grundbesitzer Franz Ierman in Moste zum Gemeinde-
vorsteher; die Grundbesitzer Josef Hocevar in Heje und
Johann Lulanec in Moste zu Gemeinderäthen.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Der Besitzer der
Herrschaft Haasberg, Seine Durchlaucht Fürst Hugo
Wind i f ch -Grae tz , begieng am 2«. d. M. feinen
siebzigsten Geburtstag. Aus diesem Anlasse fand am
genannten Tage in der Pfarrkirche zu Planina ein Hoch-
amt mit Tebeum statt.

— (Städ t ische Sparcasse i n K r a i n -
bürg.) Wie man dem «Slovensli Narod» mittheilt,
beginnt die städtische Sparcasse in Krainburg am Isten
Juli l. I . ihre Thätigkeit. Gesuche um Darlehen werden
bereits vom 15. Juni an entgegengenommen.

— (Se lbs tmord eines M i l l i o n ärs.) Aus
Brunn vom Gestrigen wird telegraphiert: Der Millionär
Franz Ku rz sen., der reichste Tuchfabrikant Jägern«
dorfs, erschoss sich gestern infolge von momentaner Geistes«
ftörung.

— ( K r a f t i n a - Töp l i h . ) I m Bade Krapina«
Töplitz sind bis 24. d. M. 295 Personen zum Cur-
gebrauche eingetroffen, darunter Gutsbesitzer Egon Frei«
Herr von Z o i s aus Krain.

— ( U n t e r k r a i n e r Bahnen . ) Wie man
uns aus Weixelburg telegraphiert, ist der Tunnelburch-
schlag dortselbst heute 6 Uhr früh erfolgt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 29. Mai. Der heutige Empfang bei Hofe
^nahm einen glänzenden Verlauf. Erschienen sind die
! gemeinsamen' Minister, die österreichischen Minister,
^ ferner Minister Tisza. die Landeschefs, die Delegations-
, Mitglieder und die Aristokratie. Das Kaiserpaar, die
Kronprinzessin Witwe, dir Erzherzoge und Erzher.

zoginnen verblieben mehr als zwe: Stunden. D
serin ließ sich die zum erstenmal erschienenen "
vorstellen. Der Kaiser zeichnete zahlreiche 2Mu
durch Ansprachen ans. , , « M

Hamburg, 29. Mai. Ein Comptmrbote, ^
seit acht Tagen an leichten Durchfällen lltt, ^ ^
Samstag wegen Erscheinungen a» Cholera » n « ^
Behandlung begeben und ist noch am Nachm« o"'
Tages gestorben. Die bacteriologische UntcrMu.u
heute Cholera als Todesursache ergeben. ^,k

Paris, 29. Mai. Die Kammer verhaM "^,
über den Gesetzentwurf, betreffend die E ' " ^ '' z ^
Wahlkreise und nahm ein Amendement an, nm"), ^
sagt, dass das Deputiertenmandat unveremvar l ^
jeder bezahlten öffentlichen Function. M ^ '
sind nur die Minister und die Untersiaatsstcw« ^

Paris, 29. Mai. Wie einzelne Alatler ' „
werde Botschafter Decrais von Wien nacy ^„
Billot von Rom nach Wien und Varrere von ^
nach Rom gehell. ^, <.„„„ B

Cetinje, 29. Mai. Zwischen den »eHe,,^^ß
Scutari und den Miriditen fand ein O " ! " ' ^ ^
statt, wobei fünf Mann getödtet wurden,
wurden an den Thatort entsendet. ^ ^

Belgrad, 29. Mai. Aus der Umgegend"" ^
Stolac und Grejac werden grohe Ueberschww ^ ,
infolge eines Wolkenbruches gemeldet. Der , ^chl,
körper ist durchbrochen. Die Brücken smt» / " M,,
der Verkehr unterbrochen. Die Saaten M
Es sind zahlreiche Menschenleben zu beklagen , ,̂

London, 29. Mai. I m Lager von ^ , / d"'
Scharlachfieber ausgebrochen. Bei den dasel^ ' ^
Regimentern sind zahlreiche Erkrankungen uno
Todesfälle vorgekommen. . ^ laii^

Petersburg, 29. Mai. Der Kaiser uno " ,̂ ch
liche Familie sind gestern abends von M » h„
Petersburg abgereist. Die Blätter veMenu^ ^
Antworten des Kaisers auf die Ansprachen, ^ ^
putationen an ihn gerichtet hatten. Dleselven
keinerlei politische Aeußerung. . ^ hie ^

Tunis, 29. Mai. Heute vormittags >°"^rse^
öffnung des Hafens von Tunis st"^ .nMl i l^
wohnten der Bey und der französische ^ '
Guirin bei. .l«sae ä"^!

Washington, 29. Mai. Dem «Sun» M H ^ d«
der Consul der Vereinigten Staaten ' N ^ s h B
chinesische Regierung habe den Staatssekretär ,^te
benachrichtigt, dass alle Beziehungen i " ds" " W p
Staaten abgebrochen nnd alle in Ey'"" ^ M
Amerikaner ausgewiesen werden würden, > f. ̂  o>
nahmen zur Nu'sführuug des Gesetzes, " l ^ ^ D ,
Ausweisung der nicht registrierten Chinese« «"
ergriffen werden sollten.

A^nst ünd Literatur, ^ ̂  ^
- s . S e i d l s k l e i n e s A r m e e - k " ) ^ M ^

Mai-Ausgabc dieses beliebten Werlchcns "UlM' B V , ^
liche Darstellung unserer Wehrmacht " ' ardw'N e„ W> ,z
durch das Mai-Nvancement geschaffenen
neue Organisation der Pionnier-Truvpe ftno ' ^ . ^ g" ^
darin berücksichtigt. Weiter wurde diese ? « " ' " hieses >e ^ „
Revision unterzogen. Die
schälten Werlchens werben hiemit auf das M M " ^
Ausgabe aufmerksam gemacht. . »...rch ^a»«!»'

Alles in dieser Nubril Besprochene lann °"«et> "
V u c h h a n d l u u g I g . v. K l e i n m « Yr "
b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde. ,
Den 28. Mai «wanlMv ZoBZ

Hotel Stadt Wieu. Back, Vraun, Opplatel. >!'^.^. ^ ^ ^ ,
Kflte.; Trabubinel: ssiubel s. Frau: H?"lcy, ^ . ^ . ^
Disponent, Vasel. — Lavric, Outsbesch", 4" M
Ksm., Trieft. - Merllcr, Kfm.. Paris . ^ M ' . z , F

Hotel Elefant. Franlmann, Prasse u. ? " ^ H Age"'.,c,
-Nostowch. « fm, Budapest.-Ug°dragl.vlch^,,jpcclo^
Monte, Trieft. - Newes, Kfm.! " d " , M t l i ' , ' ^ . ^
H o M , Vcanlter, Oraz. - Stajer, »/""'«aiauaU'' l5" g, ^
mann, Bauunternehmer, Nubolfswerl. -— ̂  Aua, ^
Fiume. — Zorenz. Baumeister, Oottsch". ^
Stein, Director, Liverpool. ^ « d e r , Kl"'/ Ml!"

Hotel SUdlmhnhof. Iamar, Trieft. - ^ c h , M l " " .ü
— Massagrcmde. Kfm., Montagnauo, - ^ ' « M^
- Koditsch, Litugrapl), Wien. . ^ 6^><

Hotel Äaierischer Huf. Kosis^, Beamter. G " » . ^ Ahe^Mtl"'
Kahcndorf. — (iismer, Privatier, V ^ n . „ „ , ? .
bescher, f. Frau, Tchöftfendorf. - H " " ^ ^ ^
Schallendorf. — It ine. Neis„ I c h e n »

Verstorbene. ^ i s i , ^
D e n 28. M a i . Josef Kadunc, ^ " ^ ^ , ^

Chrüngasse 5, Lungentuberkulose. „slmanns's" ^
D e n 29. M a i . Maria »ar, D'eMtN"

Trubergasse 2, Tubcrculose. ^ ^^?Wl""' ^

NeMrölöWhe BeobMwsen^^^si
?-- ' W

ä KZ W ßs «O'b dt" ^

2l>.2.N. ?N'« 1U-2 O. chw°Z ^ B? ',
i i . A b . 734-2 1 3 «
Tagsüber ziemlich heiter, vorüberziehe« ^ ^ a ^ ^

mondhelle Nacht. — Das Tagesnnttel v " ^ ^ ^
um 2 2" unter dem Normale. ^ « a a l ^ '

Verantwortlicher «edacteur! I '
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Course an der Wiener Börse vom 29. M a i 1893. «««km oM«^ C°urM°tte
.^'«-snltlitn. «el» War.

1°'«^rV" . . . »7 85 »»'.»5

/'. '">'< . , WN si, 19« ?.0 197.4«

^ > > , H l " " e . sttueifrei 117 «5 117 .5
^ «M?n"^ feuerfrei — --

''"»«»u °. ^ " " " ' " ° m , W25 « 4 b

«^>»i°,>.,^"' siNom. 100'.. ,00 20

^' , . ,«^ . ^ ' " « r Nom, 97 4N 98 40

^ « ^ ^ -̂ °»
^ ^ t . z - ' - - , 287-^0
Qtzl»,,, ^ " b , U , ü ° / „ 2«« »5 22«.

' ^ ^ ^ / " ' - . I l 5 80 11« 50

Veld Ware

Ilisabethbahn, 40« u. 2000 M .
20« M , 4"/„ 18»-- li!2 ,̂ >

ssranz Joseph «. <tm, 1884 4°/., 98 »0 3» 30
Galizische Karl Undwig - Vllhn

Em, l»«l «00 fl, S. 4"/, »7 80 9» NO
Vorarlberg,! Vahn. «miss, 1884.

4"/„(div,3t.) S..f. 100fi. N. 98 50 99'50

U»n, Voldrente 4"/„ . . . . 115 55 115 75
dto, Papirrrente 5 ° / , , . . . . —'— —'»-
dto. Rents Kroneiüoshr., 4«/n,

steuerfrei fNr 200 Kronen Nom. 94 «0 »5
blll.St.E,«l,Volb1WN,,4>/,"/<, l24 - 124^ '
dto. dto. Slid. l«<> fl,, 4>/,"/n INI Äl» 102 30
dto. Staat«0bllg. (Ung, 0bstb.)

b. I . 1878. 5°/. . . 121'- 121 ÜN
dto.4'/,"/.>Vcha!!rregal'«bl. Obl, 10" 25 101 ^c.
dto. Urli. «bl. Obl. 5"/.. . . — ' - — -
dto. Präm, «nl, klONfi.ü.W. 148—149 —
dto, dto. k 50fi.0. W. 14" — 1 4 8 -
Theih «sg.-«ose 4°/„ 100 fl. . ,42 25 142 5N

Grundentl.«Vbllgation»n
(für 100 fi. CM.).

5>/„ gallzische - '
5>v« nlcderösterreichische . . . 109 75 11» 75
4°/„ lroatische unb flavonische . 9750 9« 5»
4°/, ungarische (wo fl, W.) , 9<l- 97—

Andere össtnll. Anlehen.
Donau Reg. Lose ü",„ . . . 1«? ?b 1l^.?5

dto. «lnieihe I»7» . . ll>9'— - ^ -
«nlehen >er Lladt Gorz . . l l l — - —
«nlehen b. Vt<l^«emeinbe Wien l n ? ^ i<»8 ü<»
«lnleben b. Etabtgemeinbc W!en

(Silber ober G o l d ) . . . . ll!7 7b . .-.
Prämie» Anl, d.Ltadtgm, Wien »7i 5» <?<> -
UHiiebau «nlehei, verlosb. s>»/„ l»0'5U N,-
4°/, «fralner iianbe« «>,l, . . l»?'75 «»75

Psandbrlefe
(ftir I«» fi>.

«oocr. all«.0st. inb0I.bl.4°/«. 1 « ^ j,«3 >
dto. .. inba „ 4'/,°/° uu —ino^a

' Held ware
Boocr, all«, östr. i!i ül>I,dl.4"/„ »»»« W Ll>

dto. Prüm. Zchldo. 3"/...!.Cm. l i i ^ U . v . V
dt«. .. 3"/,,.ll.«tin. >!!4''/b 115-50

N..»sterr. Uande« Hyp.?lnst. 4"/« l ?>'?5 1UN-50
Oest.ung, Vans vcr>. 4'/»"/« . —'-' ' ' —

dto. .. 4»/« . 100'30,0l' -
dto. 50jähr, ,. 4°/„ . . IN« »0 1 0 1 -

Sparcasse, lust., 3<' I . 5'/,°/»vl. 103— --'—

PriolilätL'Gbligationen
(fin 1N<> st.).

fferdinand« Nordbal,,, «m.,88« l<« ^ l<"»l»
Oesterr. Nordwestbol,'! . . . >N9 70 110 7«
Ltaalsbahn LN2'«» - ' —
LUdbnhn ^ 3°/, 1b?'?b 15« ?b

„ tl 5°/° . . . IM-So iü«?"
Ung. gallz. Vllhu , , . . 107 5« 108 50
4n/„ Unterlrainer Aal,!»'!! , . >»» b« 99' —

Divers« Kost
(per Stück).

Vubllpest Aasilica (Domba») . ««b 9 5>o
«lreblllose ,<X, fl »97 - l97 50
Llart, «ofr 40 fi. CM. . , . ^8 5« 59—
4«/«I>onllU°Dampslch.i<i<>fl,<lM. l 4 1 - 142 —
Osener Lose 40 fi «»'»» « 3 ' "
Palffy Lose 4N fl. ( l M . , . 57 50 5»'5O
N°!I,e!l klc'uz, D , Ve>, v,. l<> ft, l» ̂ ' ^3 ̂ »
Nolye» Kreuz, unss. <i>es, u , 5, fi, >« ̂  l l ' I N
Rudolph Lose I!) st x«bU «4-zs»
Lai»! Lose 4l» fl, CM. . , . «9' - 70—
St. Geiim« Lose 4« fl. <lM. . «? ^ «s'—
Walbstei» L°!r ^0 st, EM. . . 4? . ^ <»'5«
Windischarah Lose Ü0 ft. L M , . ? 0 " ? » ' ^
Gen». Sch.b. 3°/..Präm.SchuIbv.

d, Vobcncreditanfl.l.Vm. 2 l — K2-
bt». l l . Em. 1889 . . . . L» - 3 2 ' -

Laibacher Lose 22 50j L3'

Dank'Altien
(per Stück).

«nglo Oest. «anl 200 fl. «0"/,«. lb«'2b 15075
«Uanlvcrein. Wiener. 100 ft. . 1«2'5a!lU4'—

! Veld Ware
Vut>c!!cr.'Niist.M,2()Ufl,S.4<)"/<> 42750 430—
Crdt. Anst. s. Hand, n.«.1«0fl. > — - - —
Creditbanl, All«, »iin.. li«> fi.. »H8b«,3!»7 50
Depositenbanl, « l l a , 200 fl, . 219- !2», 50
E«c°inp<e-Gcs., Ndrösl., 500 fl. 647 — 653 —
W<ro'!l.Tasscnv,,W<ener,200fl. 248 — »tiU- -
Hl,pothell'»b.,»s<,,2NNfl.25<>/<,V. 77'- 7 9 —
LOnoerlmnl. oft., 200 fi. . . . »5,80 254 »»
Oesterr.-Ungar. Van! »ON fi. . 9«7 — 991 —
Unionbllül 2N0 fl 25350 254 25
Vtr^ehrsbanl, Nllg., 14« fl. . 1?«25 178b"

Actitn von Zrannport«
Vnt»rnehmung»n

(per Stück).

Nlbrecht-Nahn 20N fl. Silber . 95 80 9U - -
^IfüId ssiüm.Vahn 20»fl. Li lb. —'— — —
«ussin lepl . Eisenb. 300 fi. . , 1«15 1825
ÄSHm.Noidbllbn I5N st. . . !i0I — 208 -

„ Westbaljn 200 fl, . . 374 87»,
Vuschtlehrader Vis. 50« fl <lM. 1,»b! ,135

dlo. (l!t U) 200 fi. . — — - —
Donau - Dampfschiffahrt - <l»es,

vesterr. 500 fi. CM. . . . 354 —«N? 5«
Drau-«.(Vlltt.°Db.°Z.)200ft.S. —-— —>—
Dui-NobenbacherE.-V^oofl.E. —'— — —
Ferbinanb»-Norbb. 1000fl. C M . «945 »955
Oaliz.ssarl-Ludw.-N.2NUfl.VM. 217-5« «8-5«
Lemb. ° Nzernow. Iassl,- Elsenb.»

VeseUsch. 200 fi. E. . . . 2 5 » - . » b 9 ' . -
«loyd.österr., Trieft, 50« fl.LM. « 7 — 4 4 0 ' -
Otfterr. Nordweftb. 20« fi. Silb. 215 «» »IS'—

dto. (lit, L) 200 fi. L. . . —-— — —
Vrag-DulcrVisenb. I50fl . Tllb. 9« 26 «><b0
Niebenbürgn- Viscnbahn, erste. — — — —
l3taat»tise,!bah!l 20» fi. T. . . — — —>—
Nüdbahn 20« fl. Vilber . . . ---.- — . .
Vllbnordb. Verb..», 200 fl. « M . 197-- - l?«
Illlmway°<l»es..Wi.,l?nst.0.W. »«« — »S7 -

„ Vm.t887,200 fl. — - - — —

Veld ware
Tramway-Vcs., neue Wl.. Prlo-

ritüteNctien 100 fl. . . . Sb — 9«- -
Ung.-galz. Visenb. 200 fl. Silber 20» 75 204 75
U»g.Westb.(Rllab'Graz)20ast.S. 201 75 202 ?5
Wiener Localbahnen««lct.°«es, — — — —

Induflrie-Actin»
(per Stück).

«auges., «llg. Oest,, l«0 fi. . U« - l i o . -
Vgydier Visen- unb Etahl'Ind.

in Wien 10« fi «2-— S4' -
ltisenbahnw.-Leih«,, erfte, 8« fl. 91 — »V -
„Vlbemühl", Papierf, u. ».°V. 4» 50 b« 50
lliesinger Vr»»ere! 10« fi. , . 115'- - 116 —
Vlontan-Vesellsch , österr.-alpine b4 »<» 548'»
Präger «risen-Ind^Ves. 2U0 fi. 47» 47« 5U
SalgoTarj. Srrinlohlcn «0 ft. 7 2 5 — 7 3 1 -
..Schlbglmühl". Papiers.. 200 fi. 208— 2"5 —
..Steyrerm", Papierf. u. V.-V. 152 2'i 152 50
Trlfaller »ohlenw.-Vcf. 70 fl. 15? 50>15«
Waffeus.-».. vest.in Wien,loofi. 32b — «29
Wllgglln-Ltihanst., «llg. in Peft,

80 fi l^4- 125-. -
Wr. Vaugesellschaft 100 fi. . . 1?» — 125 —
W!enerberger8«e«el-Ncr«tN'««f. »7»—»»««.

Devisen.
Amsterdam 10» 102 25»
Deutsche Plätze 60 ^7, en 5<»
London 128 85,24
»ail« 4«»?. 49 0».
Tt'Peteriburg - — - —

Valuten.
Ducaten 5^4 b»«
2tt-Fianc«-2tüclc 9»2 9 8»
Silber - — - —
Deutsche 3ieich»banlnoten . . «»»7^ »0 4
Papier'Rubel l 2 ^ I 2b

\\l.Mi u , , onntag) vormittags zwischen
Cer'8chen u W u r d e a«f dem Wege rom
C 1 f'eldP«0

 a u s e d u r d i die Dampfmuhl-
Cvc^erki e» U n d petersstraße bis zur
A i r ' GOTH e, i n e o v a l e O r a n a t e n -
C Glas S n ? e f a s s t - a i l f d e r Rückseite
CKsiaben P h o l°graphie eines 16jäh-
C f *ird llx Y e r l ° r e n . — Der redliche
C Südh

g
a
e,bele«>. seihe im Trinker'schen

< > g rt. n S , t r a ß e N r- 11 gegen gute
{ ß J - Ü Ü 1 ^ abzugeben. (2424)
H*[ *'* g e p r ü t P s S ä 8 6 'n O o t t l l 0 h e e

^chinenheizep
C ? e s ek'nLdes S c h losser- oder Schmiede-
V e bei Ä. i s t ' »ogleich Aufnahme.
V [ t l Got tfl f t n a i 8 k u l » nampfsäge-
( J ^ - ^ h e e , Ünterkrain. (2429)3-1

^ ^ Nr. 323I.

eze^assumienma
. ^ e ? ! " " Feilbietunss.
^>!lz ""Mchen der «Ersten Unter-
i < / ' ^ ^ a s s e in Mottling, (durch
1° dê  zn'r/tudolfswelt) wurden die
^ ' ^ N ^ "°'n 21. November
'A'"« 189^ ' °"f den 3. Februar und
F'etun "6 angeordnet qewescnen ex«.

i H ^ ^ u g e n Realitäten E.Z.8
">'t dew ""d E.Z. 285 aä M -

? ^ ^rigen Anhange auf den
^ , 9 ' ^ " l l "nd dm
'«>>'August 1893.
) ^ > H ' Gerichts reas-
Grillgericht Tschernembl am

\v St 2848. I

\ ^ o k r
R a Z 8 I a 8 -

> > £ k *jno sodisee v Loži na-
Wr^ni „ , ,c- k r - deželno sodišče
Wä ^ 35ftok l e p o m * dn6 18. aprila
JiA4Bu',p r°glasilo Janeza Va-
V *«nidll

8t5re8a dninarja z Vrh-

Va lSi^th„ , s e Je vsled tega po-
V°gC a n e z ßara«a iz Pudiba

^ i ! i ^ a j a 1893.
V An. ftt-2874.

^ B Ä - ^ ^ c e t a L i p a h a i z
feWjev e e l s n a p r o d a i a n a 2 0 6 7

V s iz R T n e g a zem]jižča Jožefa
N > o v i °yl vl. «. 2 kat obr-.

^0J? 7 ' j? lV- i a i n d r u P n a

^ l l -Ui? i I J a . X 893
* eVVmh p r f a v k o m luK-odloksi

TTTTTTTTlTlIIIIIIIIIIIII iillllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiimimmiiiHimimiJiitHiaTOi^j^^r'^^"^^ ~~~~1

Y fllaffMus Mler ^ S
/ Gasthofbesiteer l

Z7/y/vir J!P//AT ̂  Wakonigg
Vermählte.

L Veldes-Littai am 29. Mai 1893. J

Statt jeder besonderen Anzeige. Jeßi

vllllll8Hsuus UNA LmpsMulls. ^

3 '»"' ä.^« ^ ^ 7 " ^ / ^ me 66 o. I^ ik^d 12. I«ai 1893. Kr. 6576. un6 6e8 8

3 ^r. 10.407, at.erkannw'nä k̂ ^̂ ^̂^ Lec!ie°^8 -" re^Uer^eo i)e«<.rekt «
3 lülirer. <wrcl, puullllictw u»a »«"">- 5 ^431) L
2 »«in wercleu. !?

ß^igejulgarische Staats-
Hypothekar-Anleihe

, n^nnthek auf die Eisenbahnen Rustschuk-Varna
Blohergeatellt durch erste » T P ^ n d i l s o w i e auf die ^fenplätze Burgas

und Kaspitschan-bona-i*.u.
und Varna. ebtlrenfrel für jetzt und alle Zukunft.

Vollkommen ateuer- und * Verlosungen innerhalb 33 Jahren.
Rückzahlbar al pari .n ̂ j 1 ^ l 8 9 8 .
Nioht convertierbar bis z» j n Amsterdam und
Internationales Anlagepapier,

G e n s >
 4i^ a„ Cour«e mit 6 3 0 Procent.

Rentierend zum heutigen Cour
Wechselstuben-Actien-besellschaft

I., Wollzeile 10 „ M E R C U R " Mariahilfer8tr.74B
- ^ 7 " I IE3 3ST. (i84i)4a-io

V (2445) 3-1

Dr. E. Slap
verreist

vom 1. Juni
bis 15. Juli.

(2360)3—3 St. 3326.

Oklic.
G. kr. okrajno sodiäce v Hadovljici

naznanja:
Na prošnjo Matije Sodje iz Češnice

dovoljujeseeksekutivna prodaja sodno
na 1204 gold, cenjenega nepremaklji-
vega posestva Jožeta Markeza iz Ko-
privnika vlož. ät. 82 zemljiške knjige
kat. obö. Gorjuše po predloženih po-
gojih, ter se zanjo odredita dva
röka na

16. j u n i j a in na
14. j u l i j a 1 8 9 3 ,

vsaWkrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
poseslvo pri prvem röku le za ali nad
cenjeno vrednosfjo, pri drugem pa tudi
dod njo oddalo.

C. kr. okrajno sodifiöe v Radovljici
dne 7. maja 1893.

(2361)" 3^5 St73372;

OkUc.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici

naznanja:
Na prošnjo Marije Zupan iz Kolnice

(po g. dr. Bisiaku) dovoljuje se ekse-
kulivna relicilacija sodno na 6936 gold,
cenjenega, glasom dražbenega zapis-
nika z dne 27. maja 1892, st. 3813,
od Janeza Kunčifa iz Selc za 7225
goldinarjev kupljenega posestva vlož.
St. 96 k. o. Lancovo, ter se odredi za
izvräitev edini narök na

16. j u n i j a 1 8 9 3
ob 11. uri dopoldne pri tem sodiftči
s pristavkom, da se bode navedeno
zemljišče pri tem naroku tudi pod
cenilno vrednostjo prodalo.

G. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 10. maja 1893.

"(235473112 fit. 2916.

Razglas.
Simonu Vrliniču iz Bojanc postavil

se je g. Josip Zoller iz Ribnice skrh-
nikoin na čin ter rnu vroöil t.us. odlok
z dne 2. maja 1893, fit. 2691.

G. kr. okr. sodiAče v Ribnici rfn«
16 maja 1893.


